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Heute ist der Sonntag „Jubilate“. Und wenn ihr heute noch keinen Grund zum Jubeln hattet, bekommt ihr jetzt einen.
Neues hat seinen Reiz.
Der Duft eines neuen Autos ist für Männer etwas ganz Besonderes. (letzten Sonntag habe in einem gesessen).
Für Frauen ist es etwas Großes, shoppen zu gehen und sich ein neues Kleid oder neue Schuhe zu kaufen – habe ich mir sagen lassen. 
Zu meinem Geburtstag habe ich mir endlich eine Motorradhose gekauft, die ich mir schon so lange gewünscht hatte.
Seit Samstag gibt es eine neue missionarische Illustrierte mit dem Namen „Lebenslust“. Sie macht Geschmack auf den Glauben und soll in erster Linie weiter gegeben werden.
Ich finde neue Dinge toll. Und das großartigste und entscheidenste Neue ist unser neues Leben mit Christus. 

Darum geht es in dem Wochenspruch für diese Woche: 
„Darum: Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden.“ (2Ko5,17)

Jesus macht uns zu neuen Menschen, die ihr vergängliches Leben ablegen können und ein neues Leben dazu bekommen. Wenn das kein Grund zum Jubeln ist, heute am Sonntag Jubilate. 
„In Christus“ sein ist die Voraussetzung für das Neu sein. Viele von euch haben bereits Jesus in ihr Leben aufgenommen. Ihr habt damit Jesus in eurem Leben Hausrecht gegeben und ihn eingeladen, eurer Leben zu führen und zu bestimmen. Er soll die Nummer 1 ein eurem Leben sein. Und mit dem Moment, wo ihr Jesus in euer Leben eingeladen habt, ist auch der Heilige Geist eingezogen und hat seitdem angefangen, euch neu zu machen. Ihr seid fröhlicher geworden, ausdauernden, redet nicht mehr so schlecht über andere, seid freigiebiger und freundlicher. All das sind Auswirkungen des Heiligen Geistes in euch. Und mit dem Heiligen Geist bekamt ihr auch ein neues, zweites Leben. Davon spricht Jesus, wenn er sagt, dass wieder geboren werden müssen aus Wasser und Geist (Joh3,5). Paulus drückt es so aus: „Darum lebe nicht mehr ich, sondern Christus lebt ich mir! (Gal2,20) Jesus hat uns eine neue Identität gegeben – ein zweites Leben. Das ist großartig, denn dass ist das Leben, mit dem Gott etwas anfangen kann, mit dem er kommunizieren kann. Wenn du dieses neue Leben hast, dann bist du für Gott brauchbar. Kannst etwas für ihn tun. Dieses Leben kommt einmal an bei ihm in der Ewigkeit. Aber interessanter Weise geht es Paulus hier nicht darum, dass Christus in uns ist – davon geht er ganz selbstverständlich aus. Es geht ihm darum, dass wir in Christus sind! Paulus ist die Verbindung mit Jesus wichtig. Darum spricht er immer wieder von diesem „in Christus“ sein (1Ko15,18; 2Ko2,17; 2Ko13,5; Eph2,13; Phil2,5). Das ist anscheinend viel schwieriger, als dass Christus in uns ist.
„In Christus“, man kann auch übersetzen „ mit/ durch Christus“. Unser neues Leben ist eine Symbiose (wörtl „zusammen-leben“): Er in uns und wir in ihm. 

Symbiose: „Bezeichnet in Europa die Vergesellschaftung von Individuen unterschiedlicher Arten, die für beide Partner vorteilhaft ist.“  Wir haben schon gerade ein paar Beispiele dafür gesehen (Blattschneiderameisen, Krokodil und Vogel) (= Eusymbiose, einer ist ohne den anderen nicht lebensfähig)

Das ist wirklich erstaunlich. Macht euch das einmal deutlich: Christsein bedeutet „in Christus“ sein. So wie das Herz in uns ist, sind wir in Christus. Wir sind in ihm verbunden, sind mit ihm verwurzelt, wie Paulus an anderer Stelle schreibt (Kol2,6f lesen), sind ein Teil von ihm. Ohne das wären wir als Christen nicht lebensfähig.
Wir sind ein Teil von Christus. Darum ist es auch so, wenn wir an einer Stelle leiden, leidet er mit. Wenn es uns schlecht geht, geht es ihm auch schlecht. Wenn wir über einen Menschen weinen, der ihn nicht kennt, weint er mit. Wir leben in einer symbiotischen Beziehung mit ihm.
Wir können nicht ohne ihn sein und er kann und will nicht ohne uns sein.
Christsein  bedeutet „in Christus“ sein. Das ist nichts Statisches, sondern etwas Lebendiges. Wechselseitig > vgl Joh15,5ff (Der Weinstock gibt den Reben Saft – und die Reben geben dem Weinstock Frucht)
Und wer so mit Jesus verbunden ist, der ist eine neue Kreatur. Das ist zum Jubeln. 
Da stellt sich die Frage: Wie war das denn mit der alten Kreatur, mit der alten Schöpfung?
Beim letzten Gottesdienst haben wir ja schon einiges gehört darüber, dass Gott die Welt in kreativer Art und Weise ganz bunt gemacht hat. Gott schafft mit seinem Heiligen Geist die Welt und den Menschen. Und sein Urteil über die Kreatur ist: „Sehr gut!“ Und das gilt besonders für den Menschen. Doch das paradiesartige Zusammensein mit Gott wurde durch die Sünde beendet.
Und nun entsteht durch die Verbindung mit Jesus und seinem Heiligen Geist eine neue Kreatur, eine neue Schöpfung. Wieder ist sein Heiliger Geist beteiligt. Und natürlich ist sein Urteil über die neue Kreatur wieder ein „sehr gut!“ auch wenn das hier nicht ausdrücklich so steht. 

Ihr seid, wenn ihr mit Jesus lebt, eine neue Kreatur. Gott hat euch neu gemacht. Mit diesem zweiten Leben hat er euch rausgeholt aus der Vergänglichkeit und euch wieder hineingestellt in den paradiesischen Ur-Zustand. Ihr habt damit ein ewiges Leben mit ihm bekommen.

„Das Alte ist vergangen“:

Er hat euch rausgeholt aus der Todesangst. Der Tod ist kein Gegner mehr, weil alle, die an Ihn glauben, leben werden, auch wenn sie sterben.
Er hat euch rausgeholt von der Vergangenheit, die euch einholt. Fehler und Schuld von damals vergibt er und er schenkt einen Neuanfang.

Er hat euch rausgeholt von dem Drehen um euch selbst. Es geht euch nun nicht mehr nur um euch. Sondern ihr sorgt und kümmert euch auch um andere.

Er hat euch Gaben gegeben. Dinge, die ihr euch von selbst nicht zutrauen würdet könnt ihr tun, weil der Heilige Geist das in euch wachsen lies. 

Und zu allem dem hat er euch eine Freude darüber gegeben, dass ihr Gottes Kinder seid, dass ihr Jesus als Heiland eures Lebens gefunden habt. Jubilate!
In der Fernsehsendung „mein neues Leben“ (Kabel 1) wandern Menschen in andere Länder aus und suchen dort ihr Glück. Manchmal gelingt es, manchmal scheitert der Plan und die Leute müssen traurig wieder ihre Koffer packen und in ihr altes Leben zurückkehren.

Christen haben ein neues Leben. Und darin können sie bleiben in Zeit und Ewigkeit. „Jesus Christus hat dem Tod die Macht genommen und das Leben – unvergänglich und ewig – ans Licht gebracht.“ (2Tim1,10)
Ich wünsche euch so, dass ihr euch an eurer neuen Kreatur freuen könnt. Schaut doch einmal auf euer Leben und guckt, was da neu geworden ist.
Natürlich ist auch noch manches Altes da. Aber Paulus schreibt es ausdrücklich: „das Alte ist Vergangen“. Die alte Natur. Sie kommt immer wieder hoch, klar. Aber die Bibel macht ja überall deutlich, dass wir durch die Wiedergeburt grundsätzlich in einem neuen Leben sind, für das Jesus sorgt. Auf das Alte sollen wir nicht unseren Focus setzten. „Au Backe, was alles noch nicht geworden ist!“ Natürlich sollen wir daran arbeiten. Aber das Hauptaugenmerk darf bei dem Neuen liegen:

„Siehe, Neues ist geworden.“ (vgl. Eph4,25-32)
Siehe, schau auf dein Leben und auf Jesus. Wo wärst du, wenn du Jesus nicht hättest!? Wo hat dich Christus schon geprägt in deinem Tun und Denken!? Vielleicht bist du positiver geworden, gehst anders mit Geld um, nutzt andere nicht mehr aus, andere können Jesus in dir sehen… 

Das griechische Wort für geworden steht in der Zeitform „Perfekt“. Weil Jesus damals gestorben ist, hat das Auswirkungen auf uns heute. Auf dein Sein und Handeln jetzt.
Das ist die Grundlage für unser Christsein. Weil Christus für uns (damals) starb, darum haben wir (jetzt) ein neues Leben. Unser neues Leben ist eine Folge von dem, was Jesus getan hat („Folglich“). Und das hat Folgen. Was ziehen wir daraus für uns für Schlussfolgerungen?
· Christus ist der Entscheidende und sein Sterben an Kreuz – nicht das, was wir für ihn tun.

· Grundlage unseres neuen Lebens ist die Verbindung mit Jesus. Diese Kraftquelle müssen wir pflegen und aus dieser Kraftquelle können wir leben. Wir leben eine symbiotische Beziehung zu Jesus.
· Ein nur äußerlich angepinseltes Christsein hat keine Kraft, sondern nur ein Christsein in der festen Verwurzelung mit Christus.

· Neues wird schnell wieder alt. Darum lehnen wir uns dagegen auf, dass wir uns an Jesus und ein Leben mit ihm gewöhnen und machen so immer wieder Erfahrungen mit ihm. 
· Die Freude über unser neues Leben müssen wir aufrecht erhalten. Wir schauen darum nicht auf unsere Misserfolge, sondern auf Jesus, der uns durch sein Sterben am Kreuz neues Leben gab.
Und wir feiern jetzt fröhlich Abendmahl. Sehen dort auf Jesus und zünden unseren abgekühlten und alten Glauben wieder an.
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